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(Gonialoe dinteri, G. sladeniana, G. variega-
ta).

Die zwei Arten Aloe plicatilis und A. 
haemanthifolia fi nden wir in der Gattung Ku-
mara (Kumara plicatilis und K. haemanthifo-
lia). Aloe plicatilis war 1786 auch unter dem 
Namen Kumara disticha zu fi nden. 

Wie bereits erwähnt ändert sich bei der 
Gattung Gasteria nichts.

Die Art Poellnitzia rubrifl ora wird in die Gat-
tung Astroloba eingeordnet.

Bei den Haworthien bleiben alle Arten der 
Untergattung Haworthia in der Gattung Ha-
worthia. Alle Arten der Untergattung Hex-

Haworthia pumila oder Tulista pumila?

angularis kommen in die neue Gattung Ha-
worthiopsis.

Und dann kommt noch die neue Gattung 
Tulista dazu. Hier werden die Arten der Un-
tergattung Robustipedunculares eingeord-
net. Wir fi nden hier u.a. Tulista pumila (früher 
Haworthia pumila).

Ob dies mal wieder eine gültige Lösung ist, 
bleibt abzuwarten. Im "Cactus and Succulent 
Journal" (U.S.) Heft 1 von 2015 tauchen et-
was andere "Lösungen" auf.

Ich bleibe trotzdem bei den alten Namen. 

Hans-Jürgen Thorwarth

Herr Gert Rottstädt wird 
am 16. Februar 65 Jahre. 
Wir gratulieren ihm recht herzlich und     
wünschen Gesundheit, Erfolg und Freude 
mit den Kakteen und Sukkulenten.
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Euphorbia susannae ist 
eine zweihäusige Zwerg-
Euphorbie, deren Sproßsy-
stem in der Heimat bis auf 
die Triebspitzen in den Erd-
boden verlagert und deshalb 
äußerst schwer zu fi nden ist. 
Sie besitzt einen dicken, in 
der Jugend unverzweigten, 
mit einer langen Pfahlwurzel 
versehenen Primärsproß, an 
dessen Basis ein bis mehre-
re Kränze kurz-säuliger, 5-8 
cm langer, bis 3,5  cm dicker, 
12-16-rippiger Seitensprosse 
entstehen. Ihre zahnartigen 
Podarien laufen in borsten-
förmige, früh abtrocknende  
und  nur  im  Scheitelbereich  
nachweisbare Spreiten aus. Die kurzgestiel-
ten, kleinen Cyathien stehen einzeln oder zu 
zweit in den Achseln der Podarien, erschei-
nen aber in großer Anzahl in der Spitzenre-
gion der Triebe. 

Verbreitung: Sie kommt nur in der westli-
chen Kleinen Karroo im Ladysmith-District 

vor. Sie ist selten, endemisch, schwer zu fi n-
den und darf in der Wildnis nicht gesammelt 
werden. Sie wächst dort in harter lehmiger 
Erde in Felsgesteinssenken, die mit kleinen 
Steinchen gefüllt sind. Begleitfl ora sollen 
Gibbaeum album und Haworthia emelyae 
var. multifolia sein. Leider war es uns noch 
nicht vergönnt, diese schöne Art in der Na-

Euphorbia susannae
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tur zu fi nden und zu fotografi eren. Vielleicht 
haben wir ein andermal Glück.

E. susannae ist eine leicht kenntliche und 
mit keiner anderen zu verwechselnde Art, 
die sich bei Sammlern größter Beliebtheit 
erfreut. Sie verlangt einen trocken, hellen, 
luftigen Stand (Gewächshaus). Im Winter  
verträgt sie Temperaturen von ca 8° C und 
gelegentlich sparsame Wassergaben. Sie 
steht bei uns in mineralischer, humoser, san-
diger Kakteenerde.

Weibliche Pfl anzen sind bei uns kuglig, 
männliche länglich. Ist es Zufall?

Sie blühen im September, haben dunkel-
rot-grünliche Früchte. Diese sind lange an 
der Pfl anze, ca. bis April. Den Fruchtstand 
muss man vor dem Reifwerden mit Mull 
oder Watte einbinden, sonst springt der Sa-
men weg. Leider blühten die nun schon et-
was  größeren weiblichen Pfl anzen wenig. 
Sie sind wurzelecht. Außerdem blühen die 
männlichen Pfl anzen etwas zeitiger, so das 
nur noch Restpollen vorhanden ist, wenn die 
Weibchen mit der Blüte beginnen.

Wenn man Samen erzeugt hat, ergab es 
ein für Euphorbien relativ gutes Keimergeb-
nis bei Aussaat im Folgejahr. Die Keimlinge 
wachsen auch recht gut.

Blühende Euphorbia susannae

Gelb-grüne Cristatform, gepfropft.

Astrophytum 23/2 (2015)      7

Wir haben auch:gelb-grüne Cristaten mit 
teilweise normalen Gliedern.

Gefropft wird:im Mai bis August an ei-
nem warmen Tag wenn die Pfl anzen gut im 
Wachstum sind auf gut bewurzelte Stecklin-
ge von E. mammillaris, fi mbriata oder an-
deren säulig wachsende Euphorbien. Der 
Steckling sollte 1-2 cm stark sein, sonst ist 
er zu holzig.

Beim Pfropfen muss der Steckling zwei-
mal geschnitten werden, damit der Milchsaft 
entfernt wird, sonst wächst die Pfropfung  
nicht an.

Das Kopfstück darf nur sehr dünn sein, 
weil stärkere Stücke hohl sind.

Waltraud Keller

Ich habe mich bei den Sukkulenten etwas 
spezialisiert. Die Gattung Gasteria hat es 
mir da besonders angetan. Ich beziehe da 
in dieser Richtung auch einige Publikatio-
nen und bei einer Veröffentlichung von Kotie 

 in der „Aloe“, die vier Mal im Jahr er-
scheinende Zeitschrift der „Succulent Socie-
ty of South Africa“, wurde im Heft 4 von 2013 
über eine „Neue Entwicklung in der Welt der 
Aloen“ („New developments in the world of 
Aloes“) berichtet. Nach dieser Veröffentli-
chung müsste man wieder neue Etiketten 
schreiben. Viele Arten werden danach neu 
eingeordnet – das Gute daran für mich – alle 
Gasteria-Arten bleiben in der Gattung Gas-
teria.

Hier eine kurze Aufzählung der Änderun-
gen:

Viele Arten der Gattung Aloe bleiben 
auch in dieser Gattung. Zur Gattung Aloe 
kommen nun aber noch Arten der Gattung 
Chortolirion. So wird C. tenuifolium = Aloe 
bergeriana, C. latifolium = Aloe jeppeae, C. 
subspicatus = Aloe subspicatus und C. an-
golensis = Aloe welwitschii.

Einige kletternde und strauchförmig 
wachsende Arten werden in die neue Gat-
tung Aloiampelos gestellt. So werden z.B. 
Aloe ciliaris = Aloiampelos ciliaris und Aloe 
striatula wird Aloiampelos striatula. Weite-
ren fünf Arten passiert das Gleiche.

Arten aus der Untergattung Aloidendron 
und Dracoaloe werden in die neue Gattung 
Aloidendron gestellt. Dies passiert z.B. mit 
Aloe dichotoma (jetzt Aloidendron dichoto-

ma), mit A. ramosissima (jetzt Aloidendron 
ramosissima) und weiteren 5 Arten.

Die uns allen gut bekannte Aloe aristata 
kommt als einzige Art in die neue Gattung 
Aristaloe (Aristaloe aristata).

Aloe dinteri, A. sladeniana und A. variega-
ta kommen in die neue Gattung Gonialoe 

Neues bei Aloe und Verwandten

Aloe ciliaris oder Aloiampelos ciliaris?


